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Fern ſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag den 24. November 


. 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Kambock 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1898 


die Simultauſchule im Osten 


Die Stmultanſchnle iſt für die Oſtprovinzen die einzige na⸗ 
turgemäße Schulform Soll für die höhere deutſche Culkur in 
unseren Provinzen freie Bahn geſchaff en werden, fo wird die 
Schule die Hauptarbeit übernehmen mülſſ en, freilich nicht in erſter 
Linie der Unterricht in der deutſchen Sprache, ſondern der Geiſt, 
im ganzen Schulleben herrſcht und der durch die deutſchen 
Lehrer und die deutſchen Rinder in die Schule hineingetragen 
wird. Bel uns wo katholisch und polniſch, evangeliſch und deulſch 
in den meiſten Fällen indentiſch iſt, iſt die Simultanſchule dieie⸗ 
nige Schul form, die für uns allein in Betracht kommen kann, 
wenn wir das Ziel einer einheitlichen deutſchen Cultur in den 
Oſtprovinzen nicht aus dem Auge verlieren wollen. 
Wie ſteht es aber in dieſer Hinſicht? Nur Weſtpreu⸗ 
en hat einen beträchtlichen Procentſatz fimultaner oder pritä⸗ 
Uſcher Schulen. Bon den 262 374 Squlkindern dir Provinz 
werden 83 703 aljo faſt ein Drittel in Simultanſchulen 
unterrichtet. In den Städten iſt das Verhältniß noch günſtiger. 
Hier kommen auf 58 028 Schüler 38 462 auf die Simultan- 
len. Auf dem Lande machen in Folge deſſen die Simultan⸗ 
ſchler (45 241) fretlich noch nicht den vierten Theil der Ge⸗ 
ſammtheit der Volkeſchüler (204 346) aus. Die beiden Regie- 
rungsbezirke weiſen in dieſer Hinſicht nur eine geringe Verſchie⸗ 
denheit auf. Der Proc mtſatz der in Simultanſchulen unterrich 
tenden Rinder iſt im Durchſchnitt in beiden Bezirken etwa gleich. 
Jedoch iR im Danziger Bezirk das ſtädtiſche Sulweſen und 
im Bezirk Marienwerder das Landſchulweſen in größerem Maaße 
ſimultan. Die folgende Tabelle giebt hierüber nähere Auskunft. 


Stadt und Land zuſammen: 


Schulkinder 
Schulen Simultan⸗ Schulkinder in Simultan⸗ 
überhaupt ſchulen überhaupt ſchulen 
1 838 89 100 976 32 034 
Marienwerder 1322 243 161 398 51 669 
K 2160 332 262 374 83 703 
in ben Städten: 
Schulkinder 
Schulen Simultan Schulkinder in Simultan⸗ 
überhaupt ſchulen überhaupt ſchulen 
„ 52 30 27 783 21 050 
Marienwerder . 92 39 30 245 17412 
r 144 69 58 028 38 462 
auf dem Lan de: 
Schulkinder 
chulen Simultan⸗ Schulkinder in Simultan⸗ 
überhaupt ſchulen überhaupt ſchulen 
1 786 59 73193 10 984 
Marienwerder 1 204 131 153 34 257 
A 2016 288 204 346 45 241 


Ganz anders liegen die Verhältniſſ: in der Provinz Po⸗ 
fen. Hier if die Simultanſchule weſentlich ſchwächer 
vertreten. Bon den 324 619 Schulkindern der Provinz werden 
nur 41 120 in Simultanſchulen unterrichtet und namentlich if 
im Regierungsbezirk Poſen die confeſſtonelle Schule die Regel 
und die Simultanſchule die Ausnahme. Der Grund für dieſe 
Verſchiedenheit zwiſchen beiden Provinzen liegt wohl in erſter 
Rinie in der Verſchiedenheit der Geſetzgebung. Die Schulordnung 
vom 11. Dezember 1845 erleichtert die einheitliche Schule, da die 
Säullaften nach den Grundſätzen der Communalbeſteuerung auf 
zubringen find, während das in Polen giltige „allgemeine Land- 


recht“ mit dem Juftitut der Haus väterſocl 
Trennung der Schulen Gols dus 5 vr etät der confeſſionell en 


5 Crübe Jahre. 


Erzählung von G. v. Schlippenbach. 
(Schluß) Nachdruck verboten. 


Welche Freude iſt es, wieder Befitz zu ergreifen von jedem 
einzelnen Zimmer, zu fehen, wie ihres Mannes Liebe jeden Raum 
für ſie geſchmückt und verſchönt hat. 

Das ſchöne Oelbild ihrer Mutter hängt in deren ehemaligen 
Boudoir, das Arved für ſeine Frau zu einen entzückenden Neft- 
den umgewandelt bat; die dunklen Augen Frau von Saint⸗Al⸗ 
rt gar hernieder auf das große, reine Glück ihres theuren 

Im erſten Jahre ihrer She find fie viel gereiſt. Es war 
für den Grafen ein unbeſchreiblich s Verguägen, ihr alle die 
Wunder zu zeigen, von denen er ihr erzählt, ſie in Gottes herrliche 
Welt einzuführen und mit ihr Alles doppelt zu genießen. 

Im zweiten Jahre ward in Angereſen ein Knabe geboren, 
der Wilhelm, nach dem General, getauft wurde; er iſt jetzt ein 
bildhübſcher tiefbrünetter Junge, der, obgleich er ein echter Nottad 
iR, doch ſehr an Harald erinnert. Die kleine Benita iſt das 

benbild ihrer Mutter und ein ſüßes Püppchen von noch nicht 
zwei Jahren, blond und blauäugig und aller Welt Liebling. 
Aunty iſt beſonders glücklich über die Babies und verwöhnt fie 
ehr, während Lina oft von ihnen gequält wird. Die brave Alte 
bereits recht betagt, aber noch ſehr rüſtig, und fie pflegt nun 
bie dritte Generation mit berjelben Treue, wie einſt die Groß⸗ 
zuge pi 1 * — oi — 
rau er und 1 Hand ergre 
wendet ſie ſich zur alten Wärterin: k 1 
„Wir werden ſchon vorangehen, Lina, ſobald Nita erwacht, 


Einen wie geringen Umfang die Simultanſchule in Poſen 
hat, geht aus nachſtehender Ueberſicht hervor. 
Stadt und Land zuſammen: 


Schul 2 Schul⸗ 

Schulen Simultan ⸗ Under kinder in 

überhaupt ſchulen überhaupt en 
Bezirk Poſen . 1608 70 210 599 22 749 
„ Bromberg. 982 66 114 020 18 371 
Provinz 2590 136 324 619 41 120 


Von den 82 097 Volksſchülern der Städte in der Provinz 
Poſen werden nur 21 925 und von den 242 522 Landſchülern 
19 195 in Simultauſchulen unterrichtet. Die Simultanſchule iſt 
in ganzen Kreiſen des Poſener Bezirkes überhaupt nicht vertreten. 
Dies gilt z. B. von den Kreiſen Wreſchen, Neutomiſchel, Frau- 
ſtadt, Schmiegel, Koſten, Koſchmin und Krotoſchin. Außerdem 
find noch in elf anderen Kreiſen des Bezirkes die ſtädtiſchen 
Volksſchulen durchweg confeſſionell, während auf dem Lande in 
dieſen Kreiſen Simultaaſchulen vereinzelt vorkommen. Im Brom⸗ 
berger Bezirk haben alle Kreiſe mit Ausnahme von Zuin und 
Wittlowo auf dem Lande einzelne Stmultanſchulen, während auch 
hier in einer ganzen Reihe von Kreiſen das ſtädtiſche Schulweſen 
ausſchließlich confeſſionell if. 

Die Regierung hat in den letzten Jahren die Begründung 
von coufeſſionellen Schulen in den öſtlichen 
Provinzen in auffälliger Weiſe protegirt. In 
Weſtpreußen find — fo ſchreibt die „Danz. Ztg.“ — von 1886 bis 
1896 nicht weniger als 202 und in Poſen 199 evangeliſche 
Volkaſchulen begründet worden. Das iſt faſt ein Drittel 
der in dieſer Zeit im ganzen Staate neu begründeten 
evangeliſchen Schulen (1365). Dieſelbe Erſcheinunz 
tritt übrigens in den Provinzen Rheinland und Weſtfalen, wo 
die Confeſſionen in derſelben Welle gemiſcht find, zu Tage. 
Hier find bie wenigen Simultanſchulen, die vor zehn Jahren 
vorhanden waren, bis auf einen kaum noch nennenswerthen Reſt 
zuſammengeſchmolzen. Die Regierung hat zu verſchiedenen Zeiten 
die Confeſſionalifirung des 2 Volksſchulunterrichts als 
Ziel bezeichnet. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſes VBeſtreben 
zurückträte gegen den Grundſatz der allgemeinen 
Beſſerung des Unterichts. Kleine Confeſſionsſchulen 
in Orten mit gemiſchter Bevölkernng verurſachen einen 
unverhältnißmäßig großen Noſtenaufwand und tragen mit dazu 
bei, daß die ſtarke Ueberfüllung der Schulklaſſen nicht beſeitigt 
werden kann. Weiſt doch die letzte Statiſtik noch 17 165 
überfüllte Schulklaſſen mit 1 390 525 Schulkindern 
auf. Dieſen Uebelſtand zu beſeitigen wäre, von allen anderen 
Rückfichten ganz abgeſehen, wirklich dringender und förderlicher 
als die forcirte Confeſſionaliſtrung des Unterrichtsweſens. 


Ventſches Neich. 
Berlin, 23. November. 


Unſer Kaiſerpaar, das Tags zuvor Meſſina wieder 
verlaſſen, paſſirte an Bord der „Hohenzollern“ Dienſtag früh 
Brin diſt, die italieniſche Hafenſtadt an der Adria. Es 
herrſchte regneriſches Wetter. Die Majeſtäten find bei guter 
Geſundheit. Am heutigen Mittwoch wird Pola erreicht werden. 

Dem bevorſtehenden RTaiſerbeſuch in Münden (am 
Donnerſtag) mißt die „Köln.⸗Ztg.“ politiſche Bedeutung bei. 
Das Blatt ſchreibt nämlich: Dafür, daß zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Prinzregenten Luitpold nicht blos private Dinge be- 
— . — —— . ᷣͤ—̈— . ...r... 


folgſt Du uns!“ Dann, ſich niederbeugend, küßt fie ihr ſchlum⸗ 
merndes Töchterlein. 

Die Kaſtanienallee ſchließt ſich gleich an den Park und ein 
Reiter biegt, eben vom Felde kommend, in ſie ein, da erblickt er 
noch im kühlen Schatten des Waldes die Seinigen und ſpringt 
raſch von ſeinem Rappen herunter. „Vater, lieber Vater, bitte, 
laß mich etwas auf Blackfort reiten“, ſchmeichelt der Knabe. Rot- 
tack hebt ihn auf ſein Pferd und führt es am Zügel. „Halte 
Dich feſt, Junge“, ermahnt er, „ein guter Reitersmann darf 
nb „Das jagt Onkel Harald auch“, verſetzt der Bube 

nſtha 

Nita hängt ſich an ihres Gatten rechten Arm. 


„Darling“, 


er nennt ſie immer ſo, „ich traf Onkel Staniß und Deinen Bru⸗ 


der auf meinem Ritt, ſie wollen nachmittags herüberkommen, 
auch die Buchenheider mit Hans Olfers und feiner Frau beab- 
ſichtigen, uns zu beſuchen, wie mir der General ſagte.“ 

Am Nachmittag iſt der Croquetplatz in Angereſen wieder 
bunt belebt. Die junge Welt tummelt ſich fröhlich darauf, das 
Anſchlagen der Bälle, die munteren Zurufe der Spielenden 
ſchallen zu den älteren Leute herüber, die im Schatten des roth ⸗ 
und weißgeſtreiften Zeltes ſich niedergelaſſen haben. Benita hat 
eben eine hitzige Partie mitgeſpielt, an der auch Harald theilge⸗ 
nommen, der ſchon ein gang tüchtiger Partner iſt. Nun figt fie 
mit einem echt haus mütterlichen Ausdruck an der Theemaſchine 
und verſorgt ihre vielen Gäſte mit dem duftenden Getränk. Der 
General tritt zu ſeiner Pflegetochter. „Nixchen, Du gehörſt gar 
nicht hierher, Du ſiehſt wie eins der jungen Mädchen aus 
in — 3 und 855 nr 25 . lieben Friſur,“ 
er läßt einen ihrer langen ur ne Finger gleiten. 

„Arved, theilt dieſen Geſchmack,“ verſetzt ſie lächelnd, „deß⸗ 
halb trage ich zu Haufe immer mein Haar jo, obgleich ich eifrigen 
Proteſt erhebe. Aber warum gehöre ich nicht hierher, Onkel? 
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ſprochen werden, ſpricht die Thatſache, daß Graf Lerchenfeld der 
rn Sum in Berlin zur Raijerduchfaprt in München 
eingetroffen iſt. BEE 
2 Ueber die Urſache dec angeblichen Reichsverdroſſen⸗ 
heit kann man in den Zeitungen recht verſchieden lautende An⸗ 
gaben finden. Die freiſinnige „Boſſ. Ztg.“ meint, es fehle 
dem Deutſchen Reiche ein Miniſter, wie er in der Habsburgiſchen 
Monarchie als ungariſcher Minifier a latere, ſich ſtets am Hof⸗ 
lager des Raiſers befinde. Ließe ſich in Deutſchland mit mannig- 
fach anderen Befugniſſen eine ähnliche Stellung ſchaffen, ein 
Miniſter am Hoflager, der als Vertreter und Vertrauensmann 
des Reichskanzlers beſtändig in der Umgebung des Herrſchers zu 
weilen hätte, bei allen ſeinen Kundgebungen mitzuwir⸗ 
ken und zugleich vor der Oeffentlichkeit in den Parlamenten die 
volle Verantwortung dafür zu tragen hätte, ſo würde 
damit vielen Verſtimmungen und Mißverſtändniſſen vorgebeugt 
werden und in jedem Falle ein etwaiges Odium auf die Reichs⸗ 
regierung, niemals aber auf den Monarchen fallen. 

Zu Ehren des 50⸗jährigen Regierunge jubläums Kaiſer 
Franz Joſeph's wird am Vormittage des 2. Dezembers in 
der St. Hedwigs kirche zu Berlin ein feierliches Hochamt mit 
Tedeum ſtattfinden. Der kirchlichen Feier folgt für die Mitglieder 
— 5 und ungariſchen Kolonie ein Empfang auf der 

otſchaft. 

Der Vlceadmiral a. D. Bat ſch iſt in Weimar geſtorben. 
— Die Kapitäne z. S. v. Wietersheim und v. Schuck 
mann find zu Kontreadmiralen befördert. Erſterer iſt gleich⸗ 
zeitig Chef der 2. Divifion des erſten Geſchwaders geworden 
Letzterer iſt ſeit einiger Zeit Oberwerftdirektor zu Wilhelmshaven 
Dem Kontreadmiral Varanden iſt nunmehr der erbetene 
Abſchied ertheilt worden. um die Leitung einer großen Privatwerft 
übernehmen zu können! 

Der Eröffnungstermin für die Reichstags, 
ſeiſſion if zwar noch immer nicht amtlich bekannt gegeben, 
doch iſt die Einberufungsordre, wie die „Deutſche Tagesztg.“ 
meldet, dem Raiſer nach Malta zur Unterſchrift eingeſandt, worden. 
Es find darin angeblich 3 Termine, der 29., 30. November und 
1. Dezember zur Wahl geſtellt. 

Ueber die Militärvorlage find im Laufe der 
letzten Wochen eint große Menge detailltrter Angaben veröffent- 
licht worden, die der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge der Natur der 
Sache nach und gemäß der im Kriegsminiſterium herrſchenden 
Diskretion nur auf Combinationen beruhen können. Für 
alle dieſe Mittheilungen beſteht die Unterlage nur in der vom 
Kriegsminiſter v. Goßler iu Dresden vorigen Jahres abgegebenen 
Erklärung, daß ein dringendes Bedürfniß nach Aenderung der 
Organisation ſich bei der Feldartillerie kaum noch länger hinaus⸗ 
ſchieben laſſe. In den darauf aufgebauten Combinationen iſt 
Richtiges mit Unrichtigem vermiſcht. 

Die Reichs verwaltung geht jetzt mit der Einrichtung 
von Badeanſtalten vor, wo die hygieniſchen Verhältniſſe 
dies erfordern, insbeſondere beim Neu⸗ oder Umbau größerer 
Dienſtgebäude. Ein erſter Verſuch iſt bereits in der Reichsdruckerei 
zu Berlin gemacht worden. 

Die Conferenzen im Re ichspoſtamt ſind nun⸗ 
mehr zum Abſchluß gelangt. Die Berathungen des erſten Tages 
erſtrecken ſich auf Segenſtär de des techniſchen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſens. In den ſpäteren Sitzungen ſpielte die Frage 
der Perſonalreform die leitende Rolle. N 

Aus der Bezeichnung „XVIII. (2. kpl. ſächſiſches) Armee⸗ 
forps“, die auf einem Lazarethwagen bei einer Sanitätsübung 
in Chemnitz zu leſen war, hatten die L. N. N. geſchloſſen, daß 
222. 
Ich bin doch eine vielbeſchäftigte, erfahrene Hausfrau nach ſechs⸗ 
jähriger Ehe.“ 

„Baby“, antwortet er. „Sollte man es glauben, daß dieſer 
en Dein Sohn iſt und Du noch ein zweites Kindchen 
beſitzeſt?“ 

er zeigt auf ſeinen Pathen, der mit „Onkel Harald“ ſich 
an den köſtlichen Erdbecren gütlich thut, die ſie ihnen zugeſchoben 
hat, und die ſie mit wahrem Kinderappetit verzehren. Harald 
iſt jetzt ein ſchlanker, zehnjähriger Knabe, der ſein altes, ſchönes 
Geſicht bebalten hat und ſchon fleißig lernt. Er hängt nach wie 
vor mit wärmſter Liebe an ſeiner Schweſter und wenn ſie ihn 
umarmt und liebkoſt, neckt ihr Gatte fie oft, daß fie ihn ihren 
eigenen Kindern vorziehe, ſie iſt zu ihm beſonders zärtlich, wie 
er behauptet. 

„Er iſt ja auch mein älteſter Sohn“, verſetzte fie lächelnd. 
und mein Herz ift jo weit und groß, es hat für Euch alle Raum 
Liebfler. Aber komm ganz nahe, Dir will ich es ſagen, der befte 
heiml chſte Platz, da wo nichts Anders hinkommen darf, der iſt 
Dein Eigenthum, für alle Zeit!“ — Zwiſchen dem jungen Onkel 
und feinem Neffen iſt ein allerliebſtes Verhältniß, der größere Knabe 
ſpielt den Beſchützer und thut dem kleinen Kameraden Alles zu 
Liebe, und Benita's Sohn hängt mit faſt abgöttiſcher Zuneigung 
an ihm, Harald iſt ſein Vorbild, ſein Freund ſein kindliches Ideal. 
IR 

‚ st wilden ihm und 
8 — r 
© Graf iſt lange in lebhaftem Geſpräch mit feinem 
Freunde Olfers auf und niedergegangen; jetzt treten ſie in 
das ker Hertha begleitet fie, ſich an ihres Mannes Arm 


dane . beſprachen eben eine Reife en quarte, Frau Gräfin“, be 
Hans, „was meinen Sie dazu, Ende Juli nach Schweden un⸗ 


ein zweites ſächſiſches Armeekorps im Werden begriffen ſei. Dem 
iſt jedoch nicht ſo. Nur bei einer Mobilmachung wird das 
ſächſiſche Heer in zwei Korps formirt werden. Dieſes Jahrhundert 
wird der offiziellen Richtigflellung zufolge, die Bildung eines 
ſächſiſchen Armeekorps jedenfalls nicht mehr erleben. Dies Jahr⸗ 
hundert if freilich auch nicht mehr ſehr lang. a 

Die neue preußiſche Arzneitaxe für 1899 ſoll 
binnen Kurzem erſcheinen. Wie es heißt, greifen Ermäßigungen 
nicht Platz, vielmehr ſollen ſogar Erhöhungen ſtatt finden. Da 
gegen könne von elner Nachttaxe nicht die Rede ſein. 

Seßhaftmachung ruſſiſchpolniſcher Arbei- 
ter will bekanntlich der oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Gentral- 
verein bei der Staatsregierung beantragen. Die „Voſſ. Ztg.“ 
fragt, was mit den ländlichen Tagelöhnern im Winter würde, 
wo ſie keine Arbeit und keinen Verdienſt hätten. £ 

Polniſche anttſozialdemokratiſche. Flug⸗ 
ſchriften werden 3. 8. in Maſſen unter der polniſchen Arbeiter- 
bevölkerung in Berlin und Umgegend vertheilt. Sie gehen theils 
von Seiten der katholiſchen Organiſat onen, theils von den Hirſch⸗ 
Dunker'ſchen Gewerkvereinen aus. 

wids gemeinſamen Vorgehens in Streik⸗ 
fällen ſchloſſen die etwa 70 000 Mann umfaſſenden Verbände 
der Maurer-, Zimmrer⸗, Bauhilfsarbeſter Deutſchlands mit dem 
Sitz in Hamburg ein Kartell. 

Gegen die Verwendung des Hundes als Zugthier 
richtet ſich eine Agitation des Berliner Thlerſchutzvereins. Der 
Verein regt an, Eſel zum Ziehen kleiner Wagen zu benutzen, 
und er hat — die deutſche Zucht könnte den Bedarf nicht 
decken — eine große Zahl von Eſeln in England aufgekauft, 
um ſie zum Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben. Die Unterhaltungs⸗ 
koſten eines ſolchen Thieres find nicht höher als die eines 


Zughundes. 
Umfangreiche Waffenankäufe in Deutſchland 
Die in Buenos⸗ 


hat die argen tiniſche Regierung gemacht. 
Ay res erſcheinende „Diſch. Laplata⸗ Ztg.“ giebt hierüber eingehende 
Mittheilungen und ſchließt mit den Worten: Die Ankäufe reprä⸗ 
fentiren ein bedeutendes Kriegsmaterial und zeigen, daß mit ben 
deulſchen Waffenfabrikanten kein anderes europälſches Land konkur⸗ 
riren konate. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗Angarn. Budapeſt, 22. November. Die Eröffnung 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes, welche für 12 Uhr 
anberaumt war, verſpätete ſich, da beim Präſidenten Szilagyi eine Be⸗ 
rathung ſtattfand. Um 12¼ Uhr eröffnete der Präſident die Sitzung bei 
dichtbeſetztem Hauſe und überfüllten Gallerien. — Der Präſident kommt 
auf die geſtrigen Ereigniſſe zurück, welche das Geſetz und die 
Hausordnung erſchüttert hätten und welche geeignet ſeien, die Grundlagen 
für die Berathung des Hauſes zu untergraben. Der Präſident ſagt, 
Honvedminiſter habe zu hören geglaubt, man rufe ihm zu: „Von Ehre 
ſprechen Sie nicht!“ Der Präſident fordert denjenigen Abgeord neten, 
welcher dieſen Zwiſchenruf gethan hat, auf, ſich zu melden. Oskar Ivanka 
erklärt, er habe nur geſagt: „Ehrenwort auf Zeit“, worauf der Honved⸗ 
miniſter erklärt, da der Zwiſchenruf, den er zu hören glaubte, nicht erfolgt 
ſei, ſo bitte er das Haus, ſeine Worte als nicht 
gejagt zu betrachten. (Lebhafter Beifall im ganzen Haufe.) 
Die Angelegenheit iſt damit erledigt und der Honvedminiſter ſetzt ſeine 
geſtrige Rede fort. — Die Straße, in welcher das Gebäude des Abge⸗ 
ordnetenhauſes liegt, war von einer ſtarken Polizeikette abgeſperrt und nur 
mit Legitimation paſſirbar. Die ſich zur Sitzung begebender Abgeordneten 
wurden von Beamten des Abgeordneten 1 er Muſeumring war 
von einer bihtgebrängten Menſchenmenge beſetzt. Vor dem Poly⸗ 
technikum fanden Anſammlungen von Siudenten 
ſtatt, welche mit der berittenen Polizei handgeme in wurden und 
dieſelbe mit Steinen bewarfen. Die Polizei drängte die Studenten in das 
Polytechnikum zurück. In Folge der Demonſtration am Polytechnikum 
hat der Rektor die Vor leſungen bis auf Weiteres ſi ſt irt. Auch 
an der Univerſität fanden Demonſtrationen ſtatt; die Studenten 
warfen nach der Polizei auch dort mit Steinen und Kohlenſtücken; dle 
Polizet mußte in den Hof des Gebäudes dringen und die Studenten aus⸗ 
einanderjagen. Sowohl am Polytechnikum als auch an der Univerſität 
wurden mehrere Perſonen verwundet und zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Gegen 5 Uhr verſammelten ſich an 250 Studenten in dem 
Polytechnikum und begannen, von den Fenſtern aus, mit Steinen gegen 
die Polizei zu ſchleudern. Letztere drang in die Säle ein und überwältigte 
die Demonſtranten. Vier Studenten wurden als Rädelsführer verhaftet. 
Um 5 ¼ Uhr herrſchte in den Straßen Ruhe. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Schwetz, 21. November. Nicht weniger als vier polniſche 
Volks⸗Verſammlungen waren hier zu geſtern Nachmittag an⸗ 
gemeldet, von denen allerdings nur zwei ſtattfanden. Ju beiden Verſamm⸗ 
lungen handelte es ſich darum, den auch hier zwiſchen polniſcher 
Hof- und Volkspartei beſtehenden Gegenſatz auszugleichen. Als 
Vertreter der erſteren waren u. A. die Herren non Saß⸗Jaworski und von 
Parczewski, als der Vertreter der letzteren einige Graudenzer Polen, unter 
ihnen Herr Kulerski, erſchienen. Letzterem wurde von der Hofpartei der 
Vorwurf gemacht, dieſelbe in der „Gazeta Grudziadzka“ in ungerechter 
Weiſe angegriffen zu haben, während ein hieſiger Polenführer, der Schuh⸗ 
macher J., der Hoſpartei ein langes Sündenregiſter vorhielt. Das Ende 
vom Liede war jedoch allgemeine Verbrüderung. Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſowohl die Wahl des Reichstagsabgeordneten Herrn Holtz⸗Parlin, 
als auch diejenige des Landtagsabgeordneten Herrn Rasmus⸗Haſenau an⸗ 
zufechten. — Herr Jo ft hat fein Gut „Marienhöhe“ bei Schwetz für 
215000 Mark an Herrn Gamm in Danzig verkauſt. Das Gut iſt inner⸗ 
halb 20 Jahren um etwa 50000 Mark im Preiſe geſtiegen. — Herr 
S Rohloff errichtet hier eine Kun ſtthon⸗ 

a ch ſte in fabrik. 


— Graudenz, 22. November. Die Eröffnung der hieſigen Weide n⸗ 
ſchälfabrik der weſtpreußiſchen Weſdenverwerthungs ⸗Genoſſenſchaft 
findet am 30. d. Mis. durch Herrn Oberpräſidenten v. Goß ler ſtatt. 
Zu der Eröffnung wird auch Herr Regierungspräſident v. Horn⸗Marien⸗ 
werder erwartet. An die Exöffnung ſchließt ſich ein Feſteſſen. 

— Marienwerder, 22. November. Die „N. W. M.“ ſchreiben: Wie 

einem auswärtigen Blatte von hier geſchrieden wird, iſt hier neuerdings 
der Gedanke aufgetaucht, wieder ein eigenes Theater zu erbauen. 
Auch uns iſt Derartiges zu Ohren gekommen und man kann nur dringend 
wünſchen, daß der Plan allſeitige Unterſtützung findet. Nachdem Herr 
Direktor Lindemann durch die im Allgemeinen vorzüglichen Leiſtungen 
feines Enſembles das Theaterintereſſe neu belebt hat, nachdem 
durch Eiſenbahnbauten und Garniſonverſtärkung ein nicht unwefentliches 
Anwachſen unſerer Bevölkerung in ziemlich ſicherer Ausſicht ſteht, liegen 
die Verhältniſſe für 1 jenes Planes ſo günſtig, wie feit lan⸗ 
ger Zeit nicht. Man ſollte das Eiſen ſchmieden, ſo lange es heiß iſt. 
Dt. Krone, 22. November. Unſere Baugewertsiähule 
wird im Winterſemeſter 1898/99 von 262 Schülern, der bisher erreichten 
höchſten Zahl, beſucht — ein neuer Beweis von dem großen Anſehen, in 
dem unſere vortrefflich geleitete Schule bei allen Baubefliſſenen ſteht. 

— Elbing, 22. November. Die Mennoniten⸗ Gemeinde 
Elbing⸗Ellerwald beſitzt zur Zeit zwei Bethäuſer, und zwar in der Kurzen 
Hinterſtraße und in Ellerwald 1. Triſt. Zu letzterem gehört ein Begräbniß⸗ 
platz. Da die Gemeinde nur klein iſt, beabfichtigt man, die beiden alten 
Gotteshäuſer eingehen zu laſſen und dafür in Elbing eine neue 
Kirche zu erbauen, die, wenn möglich, auf der Speicherinſel oder in der 
Nähe von Grubenhagen ihren Platz erhalten ſoll. 

— Danzig, 22. November. Geſtern Abend 54, Uhr wurde der 
Rangirer Drosdowski beim unzeitigen Ueberſchreiten des Ein⸗ 
fahrtsgleiſes auf dem hieſigen Bahnhofe von der Maſchine des einfahrenden 
Perſonenzuges 548 erfaßt, ins Gleis geworſen und ihm das linke 
Bein oberhalb des Knies und die linke Hand abgefahren. Der 
Schwer verletzte wurde in das Lazareth Sandgrube überführt. — Die 
Firma Deutſche Feld⸗und Induſtriebahn⸗Werke (Director 
W. A. Koch) hat am Weichſelbahnhofe ein Terrain von circa 10000 
Quadratmetern käuflich erworben unb wird darauf eine Fabrik zur Her⸗ 
ſtellung von Feldbahnmaterialien aller Art, hauptſächlich aber auch de 
Herſtellung von Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen errichtet. it 
dem Bau wird ſofort begonnen werden. 

Danzig, 21. November. Das erſte Bataillon des Infanterie» 
Regiments Nr. 176 hat ſich heute zu einer mehrtägigen Schieß⸗ 
übung nach Gruppe begeben. — Aus dem Marineetat für 
1899 theilt die „Münch. Allg. Ztg.“ Folgendes mit: Die Werft in der 
Stadt Danzig wird durch Ankauf des der Stadt gehörigen (bisher an die 
Werft verpachteten) Pfandgrabens einen geeigneten Liegeplatz für die 
Panzerkanonenbosts⸗Reſerve⸗Diviſion ſowie für Torpedoboote erhalten. — 
mes Beleidigung der Staatsanwaltſchaft beim Ober 
landesgericht Marienwerder hatte ſich am Sonnabend vor der Strafkammer 
der ehemalige Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Albert Orbanowski, früher 
in Reimannsfelde bei Elbing, jetzt Rentier in Danzig, zu verantworten. 
Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten wegen Beleidigung in drei 
Fällen auf öco Mark Geldſtrafe eventuell 50 Tage Geſängniß. 

— Danzig, 20. November. (Beſitzwechſel.) Wie der „D. Z.“ 
mitgetheilt wird, iſt das Gut Oliva, einſchließlich Garten, Hof und Haus, 
für 750000 Mark an Herrn Karl Fürſtenberg in Danzig, ferner das Gut 
Biſſau einſchließlich Ziegelei an Herrn Henſel aus Ohra verkauft worden. 
Die ebenfalls im Kreiſe Danziger Höhe belegenen Güter Hoch⸗Kelpin und 
Smengorſchin find an Herrn Guts⸗ und Fabritbeſitzer Hartmann in 
Zigankenberg verkauft worden. 

— Inſterburg, 19. November. Die bekannte Schlägerei, die hier 
vor einigen Monaten zwiſchen jungen Kaufleuten und Offi⸗ 
zieren ftattfand, hatte heute vor dem Schöffengericht ein Nachſpiel. Dem 
Brauereigehülfen Franz Radtke und den Kaufleuten Anuſchat und Wieſer 
von hier wurde der Vorwurf gemacht, in der Nacht zum 30. Mai d. Js. 
dis Lieutenants Pauli und Schmidt öffentlich beleidigt und Radtke, den 
Lieutenant Schmidt mit einem Stock miß handelt zu haben. Die Urſache 
des Streites war nach einem Bericht der „Oſtd. Vzig.“ eine Rempelei, 
deren ſich Anuſchat und Wieſer den Offizieren, insbeſondere dem Lieute⸗ 
nant Schmidt gegenüber, ſchuldig gemacht haben ſollen. Es entſtand im 
Garten eines Lokals ein Wortſtreit. Schmidt verlangte von den Ange⸗ 
klagten die Nennung ihrer Namen, und da dieſe ihre Namen nicht jofort 
nannten, begaben ſich beide Parteien, um die Sache nicht auffällig zu 
machen. auf den neuen Markt. Hier kam es bald zu Thätlichkeiten, denn 
als Lieutenant Schmidt die Hand auf den Degengriff legte, verſuchte Wieſer, 
den Arm des Lieutenants mit einem Griff niederzuhalten und ſtieß Be⸗ 
leidigungen aus, Lieutenant Schmidt zog nun blank und ſchlug auf die 
beiden Angeſchuldigten ein, ebenſo Lieutenant Pauli. Nach dieſem Vorfall, 
bei dem Schmidt zu Boden gefallen war, begaben ſich die Angeſchuldigten 
wieder in das Lokal, wo Anuſchat und Wieſer ſich beleidigend gegen die 
Offiziere geäußert haben ſollen. Aus dieſem Reſtaurant entfernten ſich die 
Parteien dann, und trafen nach einiger Zeit zufällig in einem anderen 
Reſtaurant wieder zuſammen. Als dort Lieutenant Schmidt aus dem 
Lokal trat, um ſich nach dem Hof zu begeben, ging der Angeklagte Radtke, 
der für Wieſer und Anuſchat Partei ergriffen hatte, ihm nach. Lieu⸗ 
tenant bekundete, draußen von Radtke mit einem Stock mißhandelt worden 
zu ſein, er habe deshalb feinen Degen gezogen, den Radtke dann faßte und 
ihm aus den Händen zu winden verſuchte. In dieſer Situation wurden 
die beiden von den infolge des Tumultes aus dem Lokal eilenden Gäſten 

efunden. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete mit men . auf den 

nuſchat auf Freiſprechung. Wieſer wurde der öffentlichen Beleidigung 
pe ſchuldig geſprochen, aber nach Lage der Sache für ſtraffrei erklärt, 

adtte dagegen wurde wegen Körperverletzung zu 10 Mark Geldſtraſe oder 
2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Offiziere find, wie im Laufe der 
Verhandlung erwähnt wurde, von den gegen ſie 
Anſchuldigungen vom Militärgericht freigeſprochen worden. 

— Tilſit, 20 November. Ein neuer Giftmordprozeß dürfte 
nächſtens hier zur Verhandlung kommen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
der vor einiger Zeit in Mautwillaten verſtorbene er Joſupeit mit 
Arſenik vergiftet worden iſt. Seine Tochter iſt an den Schneider Stöllger 
in Mautwillaten verheiratet. Dieſelben find wegen Verdachtes des Gift⸗ 
mordes in Unterſuchungshaft genommen worden. Joſepeit bezog von 
Stöllger Altentheil. 

— Königs berg, 22. November. Herr Prof. Dr. Backhaus⸗ 
Königsberg hat einen zweiwöchentlichen Urlaub angetreten, um im Auf⸗ 
trage des Herrn Oberpräfidenten von Wilamowitz die landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Verhältniſſe in Poſen zu ſtudiren und zu begutachten. 

— Bromberg, 22. November. (O. Pr.) Zur Frage der Hebung 
des Oſtens ſchreibt man uns aus Poſen: „Wenn es auch in der 
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erhobenen 


Norwegen eine kleine Tour zu unternehmen. Arved ſagt, er könne 


ſich dann leicht von der Wirthſchaft, freimachen, und ich denke, 
mein Frauchen hat nichts dagegen, uns zu begleiten?“ 
„Die alte Reiſeluſt ſteckt doch noch in Ihnen, Baron! 
ns Hertha, kannſt Du Deinem Wandervogel nicht die Schwingen 
utzen ?* 


„Wenn er mich mitfliegen läßt, habe ich nichts dagegen,“ 
d 35 die Angeredete, „ich denke es mir herrlich, mit Euch 
zu reiſen“ 

„Und die Kinder?“ jagt die junge zärtliche Mutter. 

„Die Babies bekommen wir, Darling,“ ruſt Frau v. Staniß 
erfreut, „Du weißt, wie froh ich wäre, ſie bei uns zu haben“. 

Hans von Olfers hat Nita im erſten Jahre ihrer Ehe auf einer 
Reiſe durch Italien kennen gelernt. Von dort machten fie eine 
weitere Tour nach Griechenland. Konſtantinopel und durch das 
ſüdliche Deutſchland. Sie batte für ihn ein warmes Gefühl 
tefer Dankbarkeit, weil er ſich ihres Vaters angenommen hatte, 
und er ſah in ihr das Ideal des Weibes. Als er merkte, daß 
ſein Herz allzu ſehr betheiligt wurde, vermied er es ihr zu be⸗ 
gegnen und hielt ſich jahrelang fern. Da lernte er auf einer 
Reiſe durch die Schweiz Benita’s beſte Freundin Hertha Neubrüd 
kennen und die gemeinſchaftliche Liebe und Verehrung für die 
Gräfin Notiack verband ihres Herzen fürs Leben. Sie wurden 
ein glückliches Paar, und obgleich Baron Dlfers feine Frau 
herzlich liebte, blieb Benita für ihn doch immer das unerreichte Vorbild 
aller weſblichen Tugenden und Reize. Der General kann nie 
lange von feiner „Nixe“ entfernt bleiben, er ſetzt ſich neben fie 
und neckt fie oder erzählt ihr von Haralds Stunden und Fort⸗ 
ſchritten. Er fol nach einem Jahre aufs Gymnaſium nach 
R. „Dann wird es wieder recht einſam in N werden“ 
ſeufzt der alte Herr betrübt. „Ihr müßt oft zu uns beiden Alten 
hinüberkommen “. 


ihm lebte, 


„Gewiß Onkelchen, Gold fly if noch immer ein tüchtiges 
Pferd, und ich bin in einer halben Stunde bei Dir, wenn Du 
einmal Sehnſucht nach Deinem Quälgeiſt verſpürſt.“ 2 

„Einmal?“ Immer alle Tage habe ich Sehnſucht nach 
Dir, Nixe! Nur weil ich weiß, wie glücklich Dich der Arved 
macht. trete ich Dich ab. Nicht wahr mein Liebling, Du 
biſt doch glücklich?“ Er ſteht fie faſt angſtvoll bei dieſer 
Frage an. f 

„Unbeſchreiblich. — vollkommen! 
Dir nach ſagen möchte?“ 5 

„Nun Schalk?“ Sie find aufgeſtanden und wandern hinter 
dem Croquetplatz auf und nieder. Sie wirft ihre beiden Arme 
um ſeinen Hals: „Lieber, alter Onkel, mein Herzensonkel“, 
flüſtert fie zärtlich, wie fie zu thun pflegte, als fie noch ganz bei 
„Dir habe ich mein Glück, Dir habe ich Alles zu 
danken, was wären Harald und ich ohne Deine große Güte und 
treue Fürſorge? Niemand darf den Platz in meinem Herzen 
ſo nach Arved einnehmen, als Du!“ — b 

Der bunte Schwarm der Gäſte iſt fortgefahren, die Nacht 
finkt über Angereſen herab. Benſta zögert noch etwas auf der 
Veranda, fie denkt, wie leicht und ungetrübt ihr Leben if. Sie, 
die im Schatten erblüht, iſt jetzt von ſo viel warmer Sonne 
umgeben, gehütet und geſchützt vor Sturm und Unwetter. Ein Arm 
legt ſich liebevoll um fie, es iR ihr Mann, der zu ihr hinausge 
treten iſt und ſie an ſich zieht. Sie ſchmiegt fi an ihn und ihre 
Appen finden fi) in innigem Ruß. Ja fie trägt ihren ſchönen 
Namen mit Recht, ſie macht Alle glücklich, die mit ihr in Be⸗ 


rührung kommen: 
„Benita, die Geſegnete!“ 


Und weißt Du, was ich 
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Natur der Sache liegt, daß die Maßregeln, welche die Regierung 

dung des Ostens plaut, ſoweit fie auf ideellem Gebiete liegen, iu in der 
Stadt Poſen, die man nun einmal als politiſchen Mittelpunkt der ge⸗ 
miſchtſprachigen Provinzen anſehen muß, gleichſam kriſtalliſtren müſſen, ſo 
kann doch davon keine Rede ſein, daß etwa die Intereſſen anderer Städte 
darunter leiden. Insbeſondere iſt anzuerkennen, daß ſich die Stadt Bro m⸗ 
berg nicht in der Lage befindet, aus eigener Kraft einen Mittelpunkt für 
die geiſtigen Intereſſen der Deutſchen ſchaffen zu können, und die Bedeu⸗ 
fung Brombergs für den Netzediſtrikt bedingt ez, daß man auch den Din- 
gen dort achtſam folgt. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir 
mittheilen, daß in Bromberg ein Muſeum, verbunden mit 
einer Bibliothek, geſchaffen werden wird. Es kommen dabei in 
Betracht die Schätze des Poſener Provinzialmuſeums, die Sammlungen des 
Bromberger Hiſtoriſchen Vereins und vielleicht ein Theil der DEE — 
für die Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek. Die Veranſtaltung von Vortrag s⸗ 
kur ſen, wenn fie angeregt werden ſollte, würde ſich vielleicht auch ver⸗ 
wirklichen laſſen.“ 

— Landsberg a. W., 19 November. Ein Raubmord iſt am 
Bußtage im Nachbarorte Schönfließ an einem älteren polni- 
ſchen Arbeiter verübt worden, der bei dem dortigen Bahnbau be⸗ 
ſchäſtigt war und ſich mit einem jüngeren Polen, namens Ballenthin, in 
Görlsdorf eine Wohnung gemiethet hatte. Beide waren nach Soldin ge⸗ 
wandert, um ſich den rückſtändigen Lohn zu holen. Als ſie am Bußtage 
auf der Rückreiſe durch den Schildberger Wald kamen, wurden ſie nach 
Angabe des Ballenthin von zwei Strolchen angehalten, welche von ihnen 
einen Schnaps verlangten. Als ſie dies verweigerten, wurden ſie zur Her⸗ 
ausgabe ihres Geldes aufgefordert, gepackt und zu Boden geſchlagen und 
ihrer Baarſchaft beraubt. Der alte Mann ſoll über 100 Mark bei ſich ge⸗ 
führt haben. Ballenthin erklärte, ihm ſeien 50 Mark und eine Uhr geraubt 
worden. Er habe, nachdem er ſich wieder erhoben und geſehen, wie der 
alte Mann am Boden liegend von den Strolchen geſtochen und ermordet 
wurde, die Flucht ergriffen und ſich im Walde verſteckt. Als er das laute 
Reden von zwei Männern auf der Chauſſee hörte, ſprang er hervor und 
erzählte ihnen von dem Ueberfall. Die Männer forderten ihn auf, ihnen 
die Stelle zu zeigen, wo der Ueberſall ſtattgefunden habe, damit fie den 
Ermordeten ſuchen könnten. Ballenthin konnte oder wollte ihnen die Stelle 
nicht angeben, und jo wurde die Leiche trotz eifrigen Suchens nicht gefun⸗ 
den. B. wurde zum Amtsvorſteher nach Rufen geführt, wo er feine An⸗ 
gaben wlederholte. Am Freitag wurde er aber durch den Gendarm unter 
dem Verdachl, den alten Mann ſelbſtermordet zu haben, ver⸗ 
haftet und nach Soldin gebracht, da ſeine Angaben viele Widerſprüche ent⸗ 
hielten. Auch hat er an einer Hand Bißwunden, die auf einen Kampf 
mit dem Ermordeten hindeuten. Ferner iſt am Kopfe keine Spur von 
einem Schlage zu finden, durch den er von den Strolchen zu Boden ge» 
hauen fein will. Noch am Freitag wurde die Leiche mit vielen Wun den 
am Kopfe und Halſe gefunden. 

— Poſen, 20. November. Wegen Beleidigung des katho⸗ 
liſchen Probſtes Sobeski in Bentſchen hatte ſich geſtern der verant⸗ 
wortliche Redakteur des „Poſ. Tagebl.“ Reismüller vor 
der hieſigen erſten Strafkammer zu verantworten, In einer Zuſchrift aus 
Bentſchen, die im „Pol. Tagebl.“ am 19. Juli veröffentlicht worden war, 
wurde dem Propſt Sobeski vorgeworfen, daß er einem Bentjchener Fiſcher 
Namens Matula deshalb das kirchliche Begräbniß verweigert Hätte, well 
der Verſtorbene Mitglied des Kriegervereins geweſen wäre. Zur Verhand⸗ 
lung waren 53 Zeugen, Deutſche wie Polen geladen. Durch Zeugenauz⸗ 
ſagen wurde feſtgeſtellt, daß Matula ein notoriſcher Säufer war, der durch 
ſein Gebahren fortgeſetzt öffentliches Aergerniß erregt habe. Propſt Sobegti 
beſchwor, daß er nur aus kanoniſchen Gründen dem Matula das kirchliche 
Begräbniß verweigerte. Auch war dem Propſte nicht bekannt geweſen, daß 
M. Mitglied des Kriegervereins war. Dem Antrage des Staatsanwalts 
gemäß wurde Reismüller zu 100 Mk. Geldſtraſe oder 10 Tagen Gefängnik 
und in die Koſten verurtheilt. 


Lokales. 
Thorn, 23. November. 


II[Perſonalien.] Der Regi⸗tungsrath⸗Rath För ſter 
aus Danzig iſt zum Geheimen Finan;z-Rath und vortragenden 
Rath im Finanz- Miniſterlum ernannt worden. 

l Wahlen.] Am Montag haben die Wahlen der Mit⸗ 
glieder und ſtelloertretenden Mitglieder des Steueraus⸗ 
ſchuſſes der Klaſſen 3 und 4 für die drei Steuerjahre 1899 
bis 1901 ſtattgefunden. Es wurden gewählt: in Klaſſe 3 zu 
Mitgliedern: Zimmermeiſter Bäjel Culmſee, Kaufmann- VB. Dekus⸗ 
dyuski⸗Thorn, Kaufmann C. Matthes⸗Thorn, Ingenieur Naapke⸗ 
oder, Kaufmann D. Wolff⸗Thorn, Kaufmann Louis Wollenberg 
Thorn, Kaufmann Fran; Zährer⸗Thorn; — zu Stellvertretern: 
Viehbändler Guſtao Götz⸗Mocker, Glaſermeiſter Emil Hell⸗Thorn, 
Kaufmann Heinrich Miyer⸗Thorn, Kaufmann Heinrich Netz⸗Thorn, 
Gaſtwirth C. v. Preetzmann Culmſee, Bauunternehmer Ste in⸗ 
kamp.⸗Mocker, Bauunternehmer Stropp⸗Mocker; — in Klaſſe 4 
zu Mitgliedern: Kaufmann Bark⸗Culmſee, Reſtaurateur Bonin- 
Thorn, Bauunternehmer W. Brofius-Moder, Beſitzer Dolatoweki⸗ 
Ottlotſchin, Gaſtwirth Alb. Huſe⸗Roßgarten, Gaſtwirth Kabbag- 
Leibitſch, Klempnermeiſter Meinas⸗Thorn, Kaufmann R. Meyer 
Podgorz, Mühlenbeſitzer Splittſtößer, Gaſtwirth Stender⸗Thorn 
Drogenhändler Weber⸗Thorn zzu Stellvertretern Kaufmann Aſcher⸗ 
Buttau, Gaſtwirth Berner⸗Pias ken, Gaſtwirth Fliege⸗Thorn, 
Müplenbefiger Gierke⸗Brandmühle, Fleiſchermeiſter Ed. Guiring ⸗ 
Thorn, Wagenbauer⸗Heimann⸗Mocker, Gaſtwirth Klatt Thorn, 
Gaſtwirth Koßmann - Schillno, Raufmann Max Krauſe⸗Culmjee, 
Sattlermeiſter Puppel-Thorn, Gaſtwirth Witt Rentſchkau. 

x [Billy Burmeſterl, der große Geiger, Hat feine 
Concertreife durch die Oſtprovinzen in Inowraßlaw abbrechen 
müſſen. Am Montag follte er dort ein Concert geben, mußte es 
aber abſagen, da er ein Telegramm erhielt, daß das Schiff, 
welches ihn zu feiner Kunſtreiſe aach Amerika bringen joR 
ſchon dieſen Dienſtag (geſtern) in See gehe 

1.5 [Deutihe Kolonſalgeſellſchaft.] Die 
Werbekommiſſion macht die Vorſtände der Orts⸗Ab⸗ 
theilungen durch gedruckte und illuſtrirte Beitrittseinladungen 
mit Anmeldekarten aufmerkſam. Die Hauptſtelle der Geſellſchaft 
trägt die Geſammtloſten dieſer Werbung und unterſtützt die Ab⸗ 
theilungen während der Werbung durch Beſch iffung von Vor⸗ 
trägen, durch Verſandt von Berichten über die Thätigkeit der Ge⸗ 
ſellſchaft an beftimmt bezeichnete Perſonen 20. Der im Jahre 
1897/98 auf dieſe Weile gewonnene Gejammt Zuwachs bezifferte 
ſich auf mehr als 5000 Mitglieder mit einer Mehreinnahme von 
30 000 Mk. an Jahres beiträgen. 

Z [Ber Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein Thorn) 
begeht ſein Jahres feſt am kommenden Sonntag und Montag. 
Das Programm iſt folgendes: Sonntag, den 27. November 
abends 6 Uhr Gottesdienſt in der aliſt. ev. Kirche (Derr 
Divifionspfarrer Becke). Montag, den 28. November abends 
9 Uhr Nachfeier im großen Saale des S uſes. Bericht: 
Herr Pfarrer Jacobi; Anſprachen: Herr Profeſſor Dr. Witte 
und Herr Prediger Greger⸗Oktlotſchin; Geſänge des altſtädt. 
evang. Kirchenchors. 

> + [Houstollekte] Dem Weſtpreußiſchen Verein zur 
Bekämpfung der Wanderbettelei ih vom Herrn 
8 eine Haus kollekte in Weſtpreußen bewilligt 
worden. 

*Der Handſchuhmacher⸗Begräbniß verein 
bielt Montag Abend eine Generalverſamm lung ab. Nach der 
vorgelegten Jahresrechnung betrugen die Einnahmen 4352 ME, 
bie Ausgaben 4156 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt 42 756 
Mark gegen 42 411 Mk. im vorigen Jahr. An Begräbnißgeld 
wurden für 14 Sterbefälle 2070 Mk. bezahlt. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl wurden die Herren Stadtr Schwartz, Kauf 
mann Göwe und Klempnermelſter A. Glogau wieder und 
Maurermeiſter Mehrlein neugewähl'. 

r [Weſtpreu ßiſche Landwirthſchafts kammer, 
Der Etat der Kammer für 1899/1900 ſtellt ſich in Em⸗ 
nahme und Ausgabe auf 209 152 Mk.; unter den 


find: Bon der Kammer aufgebrachte Einnahmen 55 900 Mk.; — Shwarzbrud, 22. November. [Volksbibliothek.] mark werden gebeten, den national⸗deutſchen Kalender Vater Freimuths 
Staatebeihilſen 122 450 Mk.; ſonſtige Einnahmen 13 802 Mk. Die Geſenſchaft jür Verbreitung von 0 n ns ET MB ee a u Ne derne be dba 
- * 


Unternehmen zu fördern. 


59 194 Mk.; für Zwecke der Pferdezucht 35 000 Mk.; zur För- hat, geht daraus hervor, daß von 28. in Wefipreußen gegründeten Vermiſchtes. 


. dör Bü w I ftattfinden kann. angeblichen Stimmungen und Entſchlüſſe des Kaiſers jehr wohl! Füßlten 
jen trat am, geſteigen Dienftag unter den Vorſitz des Herrn v. = 790 N u Ia Abe e 21. November. fie ſich ſelbſt doch in einer echt mignonhaften Gemüths⸗ und Magenſtim⸗ 
Puttkamer Plautb im Landeshauſe du Danzig zuſammen. glieder der Molkereigenoſſenſch mung: „Nur wer die Sehnſucht kennt, weiß was ich leide; es ſchwindelt 
Anweſend waren die Herren Oberpräfident von Goßler, Regie-] Sonnabend zur Vorſtandzwahl verſammelt. Gutsbeſitzer Gödike wurde] uns, es brennt mein Eingeweide“ — letzteres Dank der Luft, dem Staube, 
rungsrath Buſenitz, Landeshauptmann Jäckel und etwa 100] wieder⸗ und an Stelle des Beſitzers Deu ble aus dem Waſſer, dem fürchterlichen Hammeltalg — dieſem anſcheinend einzig 


wuchs. Dieſe Eiche iſt nun an einem Abend, als der Lehrer Z. nicht zu nach Jaffa und bis zum Wiederſehen des Meeres, zum Athmen der er⸗ 


‚niebd wen worden. Der Thäter ift noch nicht er⸗friſchenden Seeluft, zur Rückkehr auf unſere herrliche „Bohemia“ und zu 
geſellſchaft als zu engherzig getabelt, auch wurde gemiß er . 9 


Den Vorwürfen traten die Herren Steinmeyer, Grunau-Bindenau Eingeſandt. von bübiſchen Händen gerftört, wobei die in der Hand der Colonia 


5 i derung leſe ich den Bericht „Uebereifer eines] 
bei der Herdbuchgeſellſchaft beantragen, daß ſie ihr Herdbuch noch-], „ Mit Vermunderung. „ ie jüngften Aufenthalts des Neitktansters Fürsten Hohenlohe auf feinen 
mals zu Nachträgen öffne. — Es folgte der Antrag des Vereins 55555 ich Be Peer net Wes Eule Grabowo (Posen) mul ber u hen im Ganzen 275 
Marienburg: Iſt eine den ländlichen Verhältniſſen beſſer] beglaudigt werden kaun, nicht für angebracht. Die Täuſchung des Feuer» Haſen, 10 Kaninchen, 1 Fuchs und 2 Faſanen zur Strecke gebracht, von 
angepaßte Vertheilung der Ferien an den Landſchulen 8 0 bey nd — Seh K * a f en * der Reichskanzler die weitaus größte Zahl erlegte. 

. - zum Ala e reite 1 
, . . it m 
{ ' ridor mnaſiums waren keineswegs mit Gas beleuchtet, 
, . Da Dan nee Be" BT 
a un n pahn oder Fackel ihre Arbeit verrichtet haben, da da ackfeuer ein ſe 5 

aftlichen Kreiſen an d 8 war, auch der Rauch, wel it hellen Funken vermiſcht über;] ſelbſt erſchoſſen. 5 
3 — runde ka algen 12 — er 5 em Dach fh rat Se . Wage welcher mit der Zeit Durch falſche Signale brachte nach einer Mittheilung aus 

0 f gelehnt ſeien. © des Feueranmachens (3½ Uhr) im Gymnaſium nicht bekannt war, zu der] Beuthen (Oberſchleſten) eine fünfundzwanzig Mann ſtarke Räuberbande den 
antragte, die Herbſtferien wie die Sommerferien auf 4 0 Kohlenzug zwiſchen Milowice und Sosnowice zum Stehen und beraubte 


laſſen, d i d det. Es liegt 
drei Wochen feſtzuſetzen und, um dies zu erreichen, von den a FVV derjelbe | das Zugperſonal. n konnten ee a o 1 
m r 


Welhnachts⸗ und Ofterferien 7 bis 8 Tage fallen zu laſſen. Die] wurde veranlaßt durch 4 rſonen, welche den Vorgang mit beobachtet er Rau b ber Be 

Ferien müßten in den einzelnen Kreiſen 15 die Janbelche unter haber, * Feuerwache 8 chen. Dahn — Feuermelder einen Vor⸗ Zeitzer Krankenhaufe gebeſſert. W. dürfte geſund werden. 
e en en ee ee et 

feſtgeſetzt werden. Nachdem Herr Generalſekretär Steinmeyer mit- zu feat als 2 Mal zu ſpit 1 in Anſpruch zu Neueſte Nachrichten 

getheilt hatte, daß auf einen früher geſtellten Antrag ſoeben vom Stuttgart, 22. November. Nach zweitägiger, geheimer 


„auch wenn einzel dadurch kurze Zeit ihrer Nachtruhe 
Minifer eine ſehr entgegenkommende Antwort ein berlufltg gehen e Verſenen da 4 W. Verhandlung verurtheilte heute Abend das Ehrengericht 


getroffen = — . — broke, — 4 —— — 55 n „ ah 1 w ufs 
men. — Zu der erver erung bemerkte Herr Stein⸗ 5 - u ſt a v zer aus Ulm wegen Verletzung Seiner Berufs- 
miner, daß der Vorſtand der Kammer einen Verſuch mit der Kunſt und Wiſſenſchaft. icht, begangen d : „Die Rechtskraft d 

Eberverſicherung im Anſchluß an bie Seesen machen — Patti⸗Concert in London. Adeline Patti übt in ih 3236 anch jeine Bode: » > 1 — 


uſtaltete fie ein Concert in der Albert Hall. 8 „Ju einem Verweis und einer Geldſtrafe von 2500 Mark. 

Beſchluß zugehen laſſen. Aus der Verſammlung wurde der et 5 ein Theil des Publius Lichen Ra deut Den Bremen, 22, November. Die Rettungsſtation 

Wunſch ausgeſprochen, die Kammer möge dahin wirken, daß Lo⸗ des Amphitheaters zu ſtehen, von wo aus die Sängerin nicht gejehen, Cuxhaven telegraphirt: Am 22. November von dem auf 

rent ſche Lymphe auf Staats koſten hergeſtellt werde; auch fol event. sondern nur gehört werben konnte. Die Patti fang aus „Margarethe“ Schar boern⸗ Riff geſtrandeten deutſchen Dreimaſter Schuner 

eine Zwangsimpfung der Schweine eingeführt werden ne Ace ge ger we uns 85: dale r ae „Chriflopb Kasten“, Kapitän Utena, 6 Perſonen durch das 
— (dufbebung der Thorner Wollmärkte. witderholen, um ſich endlich mit dem Home sent bn hend ub, Retiunga bool des 2. Elbleucktich fes gerettet. 

Die Herren Miniſter far Jandwirkhſchaft, Domainen und Forſten 0 8 - 


ieden. Es übrigens bei dieſer Gel Ä a TR ET 
und für Handel und Gewerbe haben die Aufhebung der Thorner be Künftlerin im nähfien Febrnar en Dritte Gh ugehen weh, Für die Redaltion verantwortlich: Karl Frank, Thorn, 
Wollmärkte angeordnet, da dieſe ſeit einer Reihe von Jahren D Wisteorolsgiiche Besbachtunger zu Ahern, 


d it d wediſchen B Bederſtröm, der kürzli be 

ohne Zufuhr geblieben find. Salute Gerig. tes zu Lait war. Dag, ere Gemati der pe wer,, Stetgerolseſsche Besbachtanger in Torr, 
irren ß. TIL, mit]. Bat] 4 ig ee Fade 

dem neu errichteten Diakon teſeminar in Lazareih am Tenel edit. der He dleichſals F nn eratur: rad ‚Gel, Wetter: 

Diisaer Thor in Danzig find zum 1. Januar noch einigefauf Craigy-Ros iſt am 9, April 1843 in Madrid geboren, hat alſo ein] — 

Stellen frei. In dem Seminar erhalten Jungfrauen, Frauen] ganz reſpektables Alter. WMetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 

und Wittwen im Alter von 20 bis 35 Jahren mit höherer — Donnerſtag, den 24. November: Steigende Temperatur, meiſt trübe, 

Töchterſchul⸗ oder gleichwerthiger Allgemeinbildung koſtenſrei und Vom Büchertiſch velſach neblig. Strichweiſe Niederschläge. 

Vater Freimuth's deutſches Volksbuch und 


bei freier Station, ſowie ohne jede Verpflichtung für die Zukunſt, Sonnen Aufgang 7 ei Min., Unter 4 Uhr 10 Min. 
eine gründliche, praktiſche und theoretiſche . Imbiriuftzirier Famkitenkalender für die oftdeutſchenf end- Aula- 1 Ul 41 Nachm., Unterg. 2 Uhr 18 Nin Nachts. 
rein [ Provinzen auf das Jahr 1899 (Herausgeber Paul Fiſcher⸗Graudenz) 


will. Die Verſicherung wird der Kammer einen dahin gehenden Fe noch immer den alten Zauber auz. Anfangs voriger Woche ver- en EL a But 0 watt 1 


der allgemeinen Krankenpflege. Der — 

vertritt den Grundſatz des Einjährig Freiwilligenjahres für iſt im Verlage von Jul. @äbel’s e Dr. Saling, in Grauden Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
Frauen und nimmt auch ſehr gern Bräute, namentlich von erſchienen. Volksthümlich, kerngeſund, unterhaltend, belehrend, künſtlerif 23. 11. 22. 11. 23 11. 22 11. 
Theologen und Aerzten, in ſeine Seminare auf, weil dieſe das ausgestattet und dabei billig (Preis LO Pfg.) find aner kennenswerihe 2 der Fondsb. feit feſt Pos. Pfandb. 2% 97 800 97,80 
Gelernte als Ehefrauen im Dienſte der 8 nur Eigenihaften dieſes nun bereits im dritten Jahrgange erſchienenen, einſt] Ruff. Banknoten. 216,70 216,40 „ 2. 1% .— 


ir a 
vom Fürſten Bismarck wegen ſeiner patriotiſchen Leuben warm empfohlenen] War ſchau 8 Ta 215,80 215,85 Poln. Pfdbr. 4½ 99,70 99,90 
Hilfe Ihrer Gatten vorzüglich verwerlhen können. Anfragen und] Buchez. Der reid iuftrirte Artikel „In Friebrichzrub⸗ mit — Defterzeidh. Bazke. 1100,05 160,55 Türk. 1% Aalehe d 20 36 —.— 
Anmeldungen find an Profeſſor Dr. Zimmer in Berlin- Bildern wird eingeleitet durch ein Gedicht vom Sachſenwalde, wo Otto der in Tonſols pr. 94,10 94,—| Ital. Rente 4% 94,— 93,— 
Zehlendorf zu richten. Einzige im Buchendome ruhen wil. Zum 40. Geburtstage unſeres Kaiſers . Conſol 101,40 101,10 Rum. R. v. 1804 4% 91.00 91,60 
+ [Die Siebhaber von Importeny werden ſich in bietet „Vater Freimuth“ ein prächtiges Titelbild Kaifer Wilhelm II., die . 101,25 100,90 Dise. Comm. 193 40.192,80 
der Folge vor „alſchen Havannas“ in 1 cht nehmen vorzügliche Reproduktion eines vom Hoſphotographen Schaarwächter⸗Berlin x ‚8 . . 
müſſen. Aus Madrid wird nämlich geſchrieben: „In der neuen del Oma 5 de nene 0 > ur elbe 5% I. II — — 18050 Thor. Stabtant 30 f nf Heer 
0 0 / e eis 5 „ * 2 A2 — 
von den Nordamerikanern für Auba ausgearbeiteten Zollorbnung | mündung bei Siedlersſähre, deren Vorgeſchichte, Bau und Vollendung wird 1 78.75 70,% 
die demnächſt in Kraft treten ſoll, wird die Einfuhr von Tabak⸗ C G. 9 2 — piritus —— loco. ee 
4 anſcha e ert, viele ungen na orlagen der en „ r „ ‚ * 
. uud ae e geſtattet, was während der Ausführungstommijfion erläutern den Text, dem — eine Karte Beige Bediel-Discont 6'/, Loncbard⸗Binsfuß für deuiſche Staats Aal, 70, 
paniſchen Herrſchaſt nie der Fall geweſen if" Der geringe] geben in. Seldſt für Diele Weichſelanwohner wird das Meiſte in den Londoner Distant um 21/,%/, erhöht. 
Zollſatz von 3,60 Peſas für 1000 Cigarren wird zur Folge haben, daß] populär geſchriebenen Mittheilungen neu fein. Zwiſchen Siedlersfähre und 
wohlfeile, minderwerthige Sorten auf Kuba eingeführt und] der Oftfee-Düne waren allein 8 300 000 Kubikmeter Erde wegzuſchaffen Speciell für die Dame 
neturalifiet und ſodann als echte Havanna-Eigarren wieder aus- ſür die Uferbedungen des neuen Stromlauls waren Tauſende von Schiſfs⸗ 5 875 hr 
geführt werden. Dieſes Verfahren dürfte, wie die Spanier sungen Faſchinen (300.060 Kubikmeter) und Steine (18 800) erforderlich. Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredlenzien, wie fie uns von erſten 
— bemso-Hufe.. «ben dioh di „ Mr fall Eine Bildniß⸗Tafel bringt die wo etroffenen Porträts der Erbauer der] mediziniſchen Autoritäten neuerdings an die Hand gegeben worden find, il 
„ . er die Havannaſo en auf allen neuen Weichſelmündung. Deulſche Neichstagsmitglieder in Weſtpreußen] die Doerings-Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe: „Die beste 
Weltmärkten genoſſen, nicht mehr zuträglich fein.“ — Das dürfte] werden in Bildern mit ausführlichem Lebenslauf dargeſtellt. Aus vielen] dem Weis“, abermals verbefiert und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem 
wohl ſtimmen. — e een — Haut 8 8 
worden, ſo e e zur ette mehr eignen e 
12 185 [Der Ortsverein der Maſchinen bauer und Me, bochintereſſante, ſpannende, oſtdeutſche Dorfgeſchichte vom Rektor Hermann ihrer Art unübertrofftiche Boe kings Seife ne der Eule. Wir 


unterhaltenden Beiträgen ſeien nur erwähnt: Die beiden Kamins kis, eine 
beiter] vom Hirſch⸗Dunkerſchen rkverein biel „Hoppe (früher Graudenz) Eberswalde; die Geſchichte mit packenden 
tag Nachmittag u Bolten feine — Belkelees 3 der aus dem deutſchen und polniſchen Lager, ſpielt im Kreiſe Schwetz. 
Slärkerapport pro Monat Oktober betrug 42 Mitglieder; von denen 7 der Ferner: Die Frauen von Culm. Vertauſchte Kinder ze. Evangeliſche 
Krankenkaſſe nicht angehören. Zum Ae ordentlichen Delegirtentag in] wie Katholiſche werden in dem deutſchen Kalender Intereſſantes finden 
Augsburg wurden als Deleg irte gewählt: die Herren Albrecht Königs⸗ wie z. B. das vorzüglich gelungene Vollbild weiland Biſchof Dr. Leo 
berg, Kammerer-Danzig und Späth-Elbing. Die nächſte Verſammlung] Reduers von Culm, die neue evangeliſche Kirche in Grandenz (mit Bildern). 
wurde auf Sonntag, den 11. Dezember, anberaumt. Der Ehrenſenior des preußiſchen Provinzialſängerbundes, früherer Land⸗ 

8 [Polizeibericht vom 23. No dem be r.] Gefunden:! gerſchtapräſident Wetzki und aver Froehlich, der verſtorbene Geſchichts⸗ 
Ein Packet (Brod und Butter) bei Rathszimmermeiſter Behrens dorff,ſorſcher von Graudenz, beide Ehrenbürger von Graudenz, werden in 
Graudenzerſtraße. — Verhaftet: Drei Perſonen. ildern von tadelloſer Lebenswahrheit wiedergegeben. Daß der Kalender 


erſuchen alle Damen, Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
ernſt if, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht erhöht worden, für 
40 Pi überall erhältlich. 


Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson's 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen m ae 
worden ift, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt 
alles Nothwendige an Aſtronomiſchem, eine Fülle von Landwirthſchaft⸗ erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren: Rlohardson Bros., 9, 
lichem 2c. enthält, bedarf kaum der Erwähnung. Die Bewohner der Dit» Great Russell Street, London, W. C. 


— — —— — 
Bekanntmachung. Deffentliche Deffentliche — 2 1 große Wohnun 

if den eggs, Se de ein, größeres ÖiuangSberiei erung. Zwangsverſteigerung. Lehrlinge = — große Wohnung 
ſen· Etroh — Berta. 8 Am Donnerſtag Si I M, Freitag den 25. d. Mis. Sultz, Malermeiſter. ine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer, 
W auf Maſſen von 10 Ctr. und Mittags 12 Uhr Vormittags 10 Uhr % Suche zum 1. Januar ein tam nun nen wit rn = 
eg erben zum Beil son 1,40 Mast werde ich vor dem Krampitz schen werden wir vor der Pfandkammer des Staub id tüche für Me Babe 2 ji —— 5 
Gerſtenſtroh, ſowie — Preis 0 * Mt Gaſthauſe in Mocker, Lindenſtraße 57 Königl. Landgericht: hien ſelbſt erſtes kuma chen, ferner gewölbter Keller im Zwinger und 
für 1 Etr. Roggen- und Rü ſenſnoh jeder⸗ nachſtehende, dorthin zu bringende] 2 Dutzend elegante Damen⸗ welches geſchickt im Secviren und der Be⸗ 2 St en vom 1. April. Louis Kallsoher | 


zeit von der Kämmerei Kaſſe (Rothhaus 
1 Treppe) ausgeſtellt. fie (Rotbhau 

Die Verabſolgung des Stroh's auf Grund 
der Verabfolgzettel erfolgt in den nädften 
3 Wochen an jedem Montag und Donners⸗ 
tag vormittags 9—12 Uhr auf dem Guts⸗ 
Hole zu Weißhof. Das Gewicht wird un⸗ 


fr 


Sachen, als: ; j ube, 1 Regu ator, 1 &op handlung von Lampen iſt. Lohn 150 Mark. . — 2 
1 Plüſchſopha, 1 eiſern. Ofen,, 1 Nähmaſchine, en Markowo bei Argenau. Ein kl. möbl. Zimmer 
—_ 1 Nähmaſchine, 1 uußb. zwangsweiſe, ſowie Tau Landes bronomlerath vom Runkel. Ait und obne Penſion zu haben. 
oh N 1 Regulator, 4 100 Flaſchen Cognac und Saubere Aufwartefrau Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 
No sähe l . 100 ſchen Rm wird geſucht Heiligegeiſtttraße 3. Fine W FERNE 
öffentlich zwangsweiſe gegen baare Zah⸗ freiwillig, öffentlich meiſibietend gegen ine 3 5 Zimmer, Entree, mit Eine ohnung 


entgeltli auf der Waage des ſtädtiſchen lung verfeinern. 4707 ft ämmtl. Zubehör von fofort zu vermieth. von 3 Zimmern und Zubehör iſt v 

o e — 22. November 1898. De: u Aleuge Berber . 1. ini. ir vermietben, . — — 

ae. u nF Hehse, Gerichtevolgieber in Thorn. n meinem Haufe, Baderſtraßte — Die I. 

buen ben p ge im Sue Berihtsnohieher N ee eee vn Benin 

55 Nockſchueider es Lehrlinge e eee De 
chorn, den 17. November 1898. verlangt Simonsohn. 

— Der Magiſtrat. ſucht in und außer dem Haufe. Th. Wen Bau u. Kunfglaiereil 7 Jimmer nebit Balkon, alem Yubehör 1 a. jofort zu vermiethen. 0 

Heinrich Kreibich. Heiligegeiſtſtraße 6. im der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 


Eine erfahrene Kassirerin 


und mehrere Berkänf werden per 


rt t. S 
x n ber n 
entgegengenommen. 4662 


Läden m. Schauſenſt. an Straßenb., 
A Nebenräume und Lagerplätze ver⸗ 
iethet Henschel, Thorn III. 


Seite. er, Bader 


E. Lehrling 2 i de a 


it guter Schulbild m gelegen egen, unmöbl. auch Küche und abe ec 
m er 2 vo 5 * 7 * * 
— C. R, 74 2 de Ben d. Ztg. at — vermiethen. Eduard Kohnert. zu ethen. Since 8 


ic ee 


Zum ſoſortigen Antritt wird ein Teen le — 22. — 2 
m 


Junger kräftiger Mann 
vom Lande (Oftpreuße) der gut mit 
eg rat ne e 


Br 


Belauntmachung. 
Montag, 28. November cr., 


Vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗Schirrhof 


in einziges 


Mozart-Verein, Thorn. 


CONCERT 


ö Donnerſtag, 24. Novemb a 
serjöichene alte Geräthe nnd Mal rſt er November er 
im grossen Saale des Artushofes. 


unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 


versucht und Sie gehen nicht mehr davon ab. Palmin, ein reines Pflanzenfett, ist billiger wie jedes 
— en a gleich baare andere Fett, weil nur 65 Pfennig das Pfund, dabei fettreicher wie die beste Butter. Palmin ist one 
zahlung ver auft werden. lang haltbar, weil frei von jeder Fettsäure. Machen Sie nur einen kleinen Versuch mit einer 10 Pfennig- 
3 der Käufer 1 Probe. Ueberall zu haben. Generalvertreter: 
ungs⸗Schierhof.“ . 
Königl. Fortifikatlon, Thorn. Ernst Kluge, Danzig. 


Alleinverliauf für an Als: PALMIN 
M. Silbermann, Thorn, Schuhmacherstrassse 15. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Unternehmerverzeichniſſe für 
land- und forſtwirthſchaftliche Betriebe in 
Biefiger Stadt feſtgeſtellt find, werden die⸗ 
ſelben den geſetzlichen Vorſchriften gemäß 
während zwei Wochen d. i. vom Ben 

er 


In Thorn zu baben bel: E Raschkowski — Peter Begdon. — M. Silbermann, — Johannes 
einfpliehliäh J. Des Begdon, — Carl Sakriss. — Fr. Templin, Bromberger⸗Vorſtadt. 


fz d, e d in Diakoniſen⸗Arankenhans zu Thorn. 


Eprechſtelle) während der Dienſt⸗ 2 
Runden zur Einſicht der Betheiligten und ei h- — Di ſt ˖ 6. D b au 

enfta en 6. Dezember er., von r 

nachts- 8 Nachlass as? ’ 


zum Zwecke einer etwaigen Berichtigung aus⸗ 
ww” Stollen-Versand. a 3 ar = 


ein. 
ir bringen Vorſtehendes zur Kenntniß 
Die berühmten Leipziger 
in don oberen Räumen des Artushofes. 


mit dem Bemerken, daß etwaige Anträge 
auf Berichtigung dieſer Verzeichniſſe inner⸗ 
Christstollen Von 5 Uhr ab: 
beliebtes hochfeines Weihnachtsgebäck, 
Concert. ® 


— der erwähnten Friſt bei uns anzubringen 
(Mandelstollen u. Rosinenstollen) 


eee 


2 


Binnen einer weiteren Friſt von 4 Wochen 
önnen die Betriebs unternehmer wegen der 
Aufnahme oder Nichtaufnahme ihrer Betriebe 
bei dem Sections ⸗Vorſtande Einſpruch 


Im kleinen Saale des S 


kommen. 


-Z. Liederkranz. 


Sonnabend, d. 26. November: 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag, d. 24. tes 


Vortrag 


des Herrn Bürgermeiſters Staehowitz ı 
„Der Kampf zwiſchen Groß⸗ und 
Kleinbetrieb im Gewerbe 
Aufang 8% Uhr Abends. 
Damen und r find will⸗ 

er 


+ 


XIX. Stiftungsfest 


in den Räumen d. Artushofes 


Anfang 8 ¼ Uhr. 


Ziegelei-Park. 


Heute Donnerftag: 
Warschauer Flacki. 


erheben. à Stück je nach Qualität: 
r entres 30 Pfennige. deute Donner 
— N 3 Wochen 3 oder unter Nachnahme ul 8 welche u 8 — ee 5 Bazar gätigft Sr von 6 Uhr ab: 
2 unterſtützen bea gen, werden freun; ebeten, ſolche Bis zum 3. Dezember ) in. 3 
— es 0 a Fenn 8 82 Alfred Hartmann, Leipzig, — nachbenannten Damen des Vorſtandes En zu wollen. Speisen für das Buffet und D Friſcht Grütz-, 
6 9 r e Be⸗ Albertstrasse Getränke werden am 6. Dezember Vormittags in den oberen Räumen des Artushofes unmi ttel- Bl 
aufung 228 Gare een 28 jch dee, Bebtellungen gad al bar entgegengenommen. ut- und 
au nſpruch erfolgen eſche ch bi en gefl. schon Eu, 
in an A urn folg 7 55 jetst aufzugeben, mid 8 Angabe, Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. Keberwürſtchen 


Frau Dauhen. Frau Marie Dietrich. 
Frau v. Reitzenstein. Frau Rohne, Excellenz. 
Thorn im November 1898. 


Frau Dr. Kohli. 


Thorn, den 19. November 1898. Frau Helene Schwartz, 


Der Magiſtrat. 


wann die Zusendung erwünscht 
ist, — da ich bei zu später Be- 
stellung für rechtzeitige Lieferung 


3 


OC. Habermann. 


Jeden Donnerfing, ug 


: 5 von 6 Uhr ab: 
eihnachtst . D V 

„ Flanerarnt dern een kam 21 : * 

om 8. 58 eule aalen d. d. inbld non connnnnnnnnenene eee eee Bene 


Dampf-Kaffee-Rösterei. 
WER” Es werden fast täglieh frisch gerüstet: "WM 
Wiener Mischung Campin 


} pro Pfd. 1.80 ‚ hochf. u. kräft. pr. Pfd. 1 
Karlsbader Mischung „ „ 1.600 i 


2 ampinas, reinschmeck. 
Holländische Mischung „ „ 1.40 Familien-Kaffee, gebr. 
Guatemala (feinschm.) „ 1.20 


Roh-Kaffee-Lager 


pro Pfd. 0,60, 0.20, 0,80, 1,001.40 


en. 

1. Tochter dem Königl. Staatsanwalt 
Otto Rothardt. 2. Tochter dem Zimmer⸗ 
polier Konſtantin Kolodziejczak. 3. Sohn 
dem Schiffer Franz Jeſchke. 4. Sohn dem 
Baugewerksmeiſter Ewald Hoffmann. 5. Sohn 
dem Müller Florian Lewandowski. 6. unehel. 
Tochter. 7. Tochter dem Arbeiter Stephan 
Walczak. 8. Tochter dem Apothekenbeſitzer 
Iwan Doblow. 9. Tochter dem Kgl. Ober⸗ 
eoharzt Guſtav Fränzel. 10. unehel. Tochter. 
11. Tochter dem Arbeiter Leopold Farchmin. 
12. Sohn dem Arbeiter Johann Kobuſienski. 
13. Sohn dem Arbeiter Franz Braskiewiez. 
14. unehel. Tochter. 15. Tochter dem Haus⸗ 
diener Julius Maſchke. 16. Tochter 
Holzführer Johann Netzel. 17. unehel. Tochter 
18. Tochter dem Arbeiter Franz Grzywinski. 
19. Tochter dem Kaufmann Max Benditt. 
20. Tochter dem Fleiſchermeiſter Teophil 
Tzaplewski. 21. Sohn dem Arbeiter Johann 
Slowinski. 22. Tochter dem Poſtſchaffner 
Friedrich Müller. 23. Sohn dem Polizei⸗ 
ſergeanten Friedrich Troyke. 23. Sohn dem 


Praktisches Weihnachtsgeschenk. 1 


Meyer's Conversations-Lexikon, 


0 
Brockhaus Conversations-Lexikon 5 ; 
(Neuefte — 
17 Bände A 10 Mark 
liefert an jeden ſolventen Beſteller franko das 
ganze Werk ſofort complett gegen monatliche] d 
Theilzahlungen von 3 Mk. (ohne Anzahlung). 
Jedes andere Werk unter gleichen günftigen \ 


Bedingungen. 565 IM 
S. Gans, Frankfurt à. M., 


Moſelſtraße 36. 


Aner furt. 
K 28 1 prachtvone Gegenſtände um 


nur Mk. 3,60. 

1 reizende vergoldete uhr mit jährig. 
Garantie, 

1 vergoldete Kette, 


” * 


1 ” 


” 


’ 


gemahlener Zucker 85 Pfg, — Würfelzueker 28 Pfg. 5 

; Carl Sakriss, Schuhmacherstr. 26. & 
HIGHIOHHHIHHIHDLIOANYANND 

Brahma - putra 


geſetzlich geſchützt 
feinster Eierliqueur 


Sverwalter Valentin Dalatowski. 25.] 1 prachtvolle Cigarrent 1 von koloſſalem Nährwerth und Wohlgeſchmack, 
dem t iedrich Knaak. 26. 4 
S A kann nie verderben 


= —.— Seel Senate. 
buch, in engliſcher Leinwand geb. und hat eine tadelloſe hellgelbe Farbe. 
M 


9 2 ehe Kein Mehlzuſatz, nur Gelbei! 


an 
prima Double⸗Gold, 
1 Hochelegante Ausſtattung, packende Reklame! 


Obrgehänge aus prima Double» 
old mit imit. Steinen, Detailpreis per Flaſche à 1 Ltr. 3,00 ME. 


ck. 27. Sohn dem Hotelbeſitzer Adolph 
ock. 28. Sohn dem Maſchiniſten 
Mielzyslaw Flens. 29. Sohn dem Schuh⸗ 
macher Bruno Kirſchner. 30. Tochter dem 
Arbeiter Carl Radacz. 


— 


. e. liche Schreib garnitur, Verſandt nur an Wiederverkäufer und Reſtaurat eure bei koloſſalem Rabatt. 
1. Bruno Waſchlewakt, 2 . 19 Tg. 2. 9 Zallertenfeife, In den Provinzen Schleſien und Poſen und theilweiſe in Sachfen aufs be ſt e 
Leigh Mages Waiewahi, 71. F. 72 gehe gute Stahifedern, in Originale eingefügrt 
8 M. 27 Tg. 4. Otto Schröder, 6 3. 5 K. 28 erpackung, Depoſiteure, welche den Alleinverkauf für ganze Städte event. er 


übernehmen wollen, werden geſucht. 


Eduard Gross, Breslau, 
@egr. 1836. Neumarkt 42. Telephon 2984. 


22 Tg. 5. Paul Marodtke, 1 M. 16 Tg. 
6. Wilhelm Erdmann, 2 M. 22. 2. 8 
Eiſenbahn⸗Magazin⸗Arbeiter Ludwig Kindt, 
45 J. 7 M. 6 Tg. Schuhmacherwe. Hedwig 
immermann 74 J. 7 M. 6 T. 9. penſ. Lehrerin 

a Goltz 59 J. 2 M. 19 Tg. 10. 
Arbeiterfrau Roſalie Zurawski, 47 J. 6 M. 
1 Tg. 11. Kaufmannsfrau Martha Stolz 
aus Kolonie Brinsk, 41 J. 9 M. 26. Tg. 12. 
Gerichtsdiener Jacob Polenz aus Strasburg 
Wſtpr. 53 J. 6 M. 25 Tg. 


enttänbe, die eine jede Hvuswirthin 

benötbigt. 

Dieſe oben genannten 191 Gegenſtände 

liefert um nur Mk. 3,60 (bloß die Uhr hat 

dieſen Werth) das Schweizer Export ⸗ Haus 
er, 


G. [4 an. 
AJnluſtrirte Preiscourante gratis 
und franko. 

Tagen 
4385 


Loos-Postkarten 


ac 
Unpaſſendes wird binnen 8 . 2 
11 der Weimar-Lotterie 


retour genommen. 


i Auf gebote. W TEN ER ARSCH TUT TEE 

baue] Chamolteſteine, . 
Antonie Schulze, beide Luckenwalde. 3. Guts⸗ hervorragender Sehens würdigkeiten 
inſpector Ernſt Raudies⸗Steinkendorf und Bokofenfliefen Deutschlands. 


Martha Rahnenführer. 4. Heizer Guſtav 
ze und Katharina Rogalla. 5. Arb. 

ert Meske und Auguſte Arndt, beide 
Küſſow. 6. Bureaugehilfe Carl Meyer und 
Antonie Sojka. 7. Tiſchler —— Nacht⸗ 


in bekannt guter Qualität empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
(Blak am KReiegerbenkaral.) 


Hauptziehung 
8.—14. D eehr. 
1808. 


Gewinne 


weilde und Bertha Schreiber, beide Neu⸗ un 
Weißensee. 8. — Peter Marchlewaki Meine Grundstücke, en 
und Rariatina Lewandowski, beide Friedenau. 7 8 


J. Arbeiter Ernſt Tolkien und Helene Görtz, 
beide Rehhof. 10. Kutſcher Hugo Bochemski 
und Bronislawa Zielinski, beide Berlin. 


50 000 Mark 


Loose u. Loos-Postkarten mit 
Ansichten, Stück 1 M. 
11 Stück für 10 Mark. — 
(Porto u Gewinnliste 20 Pfge.) versendet 


Ein Reitpferd, 


chlieſſungen: 
mit Anna 
auer Ou dure Stute, 10 jährig, ſchon im Wagen 


chneider Heinrich Diederich 


1. . hu 
u 
chulz. 3. Arb. 


Re 


ü 


Auguſt Stoll gegangen, iſt preiswerth zu ver⸗ f 
Aer. 4 Contordtener Theppl kaufen MIthäbt. Markt 16. derVorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
5. Bäcker] 1 faſt neues und gut erhaltenes 


E Pianuino, 4 


ebenfalls 1 neuer Kronleuchter wegen 


öbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf 


at. mit Mina Sulkomötl, Raummangels billig zu verkaufen. Wo? 8 W. m. Beköſt. zu v. Tuchmacher tr. 4. 
Frebric Din mit Marie Mahrold. 9. Schuß: ſagt die Exvedition dieſer Zeitung. 4052 Ver ſt e i gerung. Dir Wohnung, I dende 2 Simmer maß — 11 I 


macher Andreas Mackilewicz mit Maria 
Mackiewicz. 10. Arbeiter Leon Skrobacki mit 
Franziska Laskowski. 11. Malergehilfe 
Wilhelm Koplin mit Martha Barzydi. 12. 
Königl. Secondelieutenant Walther Gründel 
mit Margarethe Hübner. 13. Kaufmann 
nrich Lokuſchat mit Ella Sztuezto. 14. 
Sanelter Franz Szmulinski mit Franziska 
Lamanski. 15. Maurergeſelle Hugo Lack mit es iſt die be ſi e 
Eva. Stabnau. 16. Schloſſergeſelle Johann 
Olwrzynski mit Wittive Johanna Murawski 
„ Bchwentochowzll 17. Steinſetzer Adal⸗ [J. M. W 


endiseh Nschf ig. 
Olſchewski mit Marianna Michalski. Fabrik u. Faul Weber, Drogen«Handl. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
ſteht ein Verſteigerungstermin am 

Montag, 28. November er. 
und zwar: 


born. von ſofort zu vermiethen. 
Louis Katisener, ®nderfir. 2. 


Altſtädt. Markt 20 ch — 
Uhr i bs⸗Hospital, 6 Zimmer, Entree und hör zu vermieth. 
un 10 Uhr in Georges pi 2706 L. Heutler. 
e welchem Kaufliebhaber ein⸗ tube und Kabinet 5 
5 Thorn, den 22. November 1898. — 5 Zubehör von fogleid) du Ar. er 
2% Nagiſtrat. 


lung für Armenſachen. 


Meine Damen 


es Zimmer 
zu haben Eliſadethſtr. Nr. 12. 


Dru und erlag ber Nathsbuchdruckeret Raus Landeex, Thorn. 


empfiehlt 
Zagrabski, Coppernikusſtraße. 


La. astrach. Caviar, 


holländ. Austern 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Italienische Maronen 
Pfd. 28 Pfg. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 24. 
Zum Räuchern 


nimmt an 


Gänsehrüste, Schinken, Speck etc. 


A. Rapp, Neuſtädt. Markt 


Spiekgans, 
Gänseschmalz 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Buchführung, Correſpond., kaufm. 
Rechnen u. Contorwiſſen. 
Am 1. Dezember er. beginnen neue 
Curſe. Beſondere Ausbildung. 
ET. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 4710 


3 bründliche kaufmännische 
Ausbildung WE» 


kann in nur drei Monaten erworben 
werden. 
institutsnachrlohten gratis. 
Königl. behördl. konzeß Handels⸗Lehr⸗ 
Inſtitut 
Otto Siede, Elbing. 


Harzer Kanarienvögel, 
(großartige Sänger) 
empfiehlt 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtraße 29. 


5 2620 


Erste Kraft 


zur intenſiven Bewirthſchaf⸗ 
tung eines Gutes von 1100 
Morgen — unter Aufſicht des 
Beſitzers — geſucht. 
ohes Gehalt, Tantieme. — 
utritt 1, Januar. Polniſche 
Sprache. 
Bewerbungen mit Angabe 
der Referenzen unter Nr. 4686 
an die Expedition d. Zeitung. 


| 


